
Die Dienstmannschaft VO Gt eter
Von John Freed 1N01S

ährend der Keglerung Erzbischof Friedrichs 8—9 iınd unter den
erzbischöflichen Eigenleuten, der sogenannten famil1a, die ersten Zeichen
für die Entstehung der spateren Salzburger te 11 al erken-
nent. Um 963 überreichte quidam sanctı Petrı1 sanctıque Ruodberti: n(0om1-
nNatus) Diotrih dem Erzbischof eın Eigen 1mM Ausmafldfs VO drei Huben und
ZWO och Meggenthal In der ähe VO  z Tittmoning un: am dafür
das leiche Ausmaflds be1i Lanzıng. Der Erzbischof vollzog diesen Tausch SP-
cundum consılıum SUOTUM fidelium cler1ıcorum laıcorum UtFIUSqUE condıtion1s?.
Am August 976, kurz nachdem Kaiser (Otto I1 den Aufstand des Her-
ZU8> Heinrich des Zänkers unterdrückt hatte, übergab in Regensburg gul-
dam famıliae n(omınatus) 0  145 dem Erzbischof TIEeAdrTIC VO  — Salz-
burg 1ıne ube ohne Wiesen. Der Vogt VO  - Wolfprehts Gattın, Erchanger,
überreichte dem Erzbischof Joch 1MmM Orte Deissenbach (nordwestlich VO  .

Or: Als Gegenleistung Trhielt [9)  re. VO Erzbischof das ehen,
das eın Vater Adaluni Daxınga age unbekannt) besessen hatte, als Ei-
gen?. Die näheren Umstände lassen den Schlufs Z da{fs o  TC, 1m
Kahmen der Kämpfe des Jahres 976 dem Erzbischof Waffendienste geleistet
hatte un da{fs dieser Tausch die Belohnung dafür WaT Bemerkenswert ist

auch, da{fs sich Erzbischof Friedrich el VO  - Mitgliedern der famılıa be-
raten liefis+ Als der Erzbischof 1mM S 9087 St DPeter mıt eigenem Besitz
ausstattelte, wI1es der Abtei vielleicht auch ein1ıge Mitglieder der oberen
chicht der famılıa

Seit der Einführung der karolingischen Klosterreform, die dem Urbar-)
Propst die Führung der Gutsverwaltung übertrug un: 1n der Außenverwal-
tung die Mönche durch Lailen ersetzte, hatten Angehörige der famıilıa wI1e-
derhaolt Gelegenheit, sich auszuzeichnen, bereichern un: sich mıit der
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eıt VoO der Herrschaft des Klosters lösen oder A5ANZ befreien®. ILhe-
SE  zD sozlalen ufstieg VO  e Mitgliedern der famılıa kann 111a  - auch 1n St DPe-
ter verfolgen.

50 w1e 1ın anderen bayerischen Klöstern gab 1mMm elften und 1n der C1-

sten des Jh.s auch iın St DPeter die übliche Propstverfassung. Der
| SAr rug die Hauptverantwortung für die Güterverwaltung

un: wurde In der Lokalverwaltung VO Unterpröpsten, die Mönche oder
Lalen JE unterstützt®. on unter Abt 1to (987-1025), dem ersten Abt
der erneuerten Abtei St Peter, wird der Klosterpropst (monachorum YepOS1-
$*US) erwähnt. Wahrscheinlich ist auch der Vıtztum (viCcCedomnus) Raban, muiıt
dem Abt Kupert I1 (ca 1041 bis ıne Hörige tauschte, eın Kloster-
propst gewesen®.

In der ersten Hälfte des Jh.s wird der Propst Ööfter als Mönch oder
Klosterbruder bezeichnet?. Der Klosterpropst Wilhelm VO  - Laufen1®© WarTr

eın verheirateter Hochstiftsangehöriger, der 1MmM e 1LE27/ als Konverse In
Gt Peter eintrat!! un uch als opitalmeister tatıg war!?. Man hatte OiIfen-
sichtlich einen erfahrenen Mann mıiıt diesem wichtigen Amt betraut. Um
1OZ/ werden ber drei verschiedene Männer als Pröpste genannt, nämlich
Pezili?>, Norduuic* und er.  (8) Diese Pröpste entweder 11UTr ıne
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la Faculte des ettres de ’Universite de Strasbourg 112); 136—141
Abt Hauthaler übersetzte bei der Herausgabe des TIraditionsbuches VO St etier
1m SUB das Wort preposıtus als Meier, ıne Übersetzung, die ich für talsch halte
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Siehe SUB L, 288 Nr DDer Titel monachorum prepositus erscheint
Ende des Jh.s (SUB B 303, Nr 108c.)
Das ist, welıt IC we1lß, die einz1ge Verwendung des Wortes VICedoMNUS 1mM
11 Jh 1m Salzburger Urkundenbuch. In melıInem Artikel, Formation (wie
Anm 90f., habe ich den Vıtztum Raban mıiıt dem mıinısterialıs DIr an
SUB I& 2074.; Nr 36) und muiıt dem sanctı Rvodbert: Raban (SUB E

213%;; Nr gleichgesetzt und habe ih: als manorı1al household officıal be-
zeichnet, iıne Gleichsetzung, dıe wahrscheinlich falsch WAarTt. Es ist bemerkens-
wert, dafß der Vitztum VO Salzburg 1m Jahrhundert als preposıitus un PCONO-
MUÜUSs bezeichnet wurde. Dazu Freed, Diemut VO Högl, 1n Mitteilungen der 26
sellschaft für Salzburger Landeskunde 20/121 €  / 566, Anm
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kurze eıt 1mM Amt, oder manche VO  aD ihnen 11UTr Unterpröpste, MOS-
liıcherweise Ogd. Angehörige der familia 50 wird Norduuic als Zeuge
hinter den chenken Totile, den Goldschmied Wıizılıi und den Kellner (celle-
Yarıus) Dezili ereımnt: Es ist unwahrscheinlich, da{fs ILla  = den Klosterpropst
ın eliner niedrigen tellung, och dazu ach einem Lalen, genannt hätte
Dietmar, der 17110 als Propst amterte un mindestens fünf SSöhne hat-
te, die alle als sServuntores VO  - St DPeter bezeichnet werden, WarTr zweitellos eın
Ministeriale1®. Vielleicht hat Dietmar unter er der Ende des

Ih.s als monachorum prepositus bezeichnet wird17, amtiert
Wiıe der Fall des Propstes Dietmar beweist, Klosterangehörige In

der Gutsverwaltung tatıg. Um O übernahmen Engilpero, Odalrich un
alıı sSerunltores sanctı Petr1 das Eigen Geiselprechting (südwestlich VO  z Va-
chendor: und die Tiefenbach der i1schac die der och-
stiftsangehörige Wezıl, der Vater des spateren Burggrafen VO erfen,
Adalbero VO Diebering"e dem Kloster geschenkt hatte1? Der Barschalk
Eccho VO Frohnhaus hat 10677 einen Hörigen alillie1lls Willo Alt-
INanıı, den sSermtor sanctı Petrı, und Azıile, den erzbischöflichen Meier ın
Liefering, übergeben und ihnen eIiohlen, diesen Hörigen eın Kloster
selner Wahl als Censualen tradieren?®. Um 1100 übernahmen die Servunt0-
res sSanctı Petr1 jene Güter, die der erıker alm der Abtei zugewlesen
hatte21

Diese obere CNıchte der famılıa wird schon AA eıt Abt JTıtos erwähnt.
Zwischen 9087 un 1025 schenkte der fidelıs Engilpero selne Dienerin

als Censualin St DPeter*?. Die ncılla sanctı Petrı uan gab der
el ihren He1ımo als C ensualen*$ und der fidelıs ATr1po über-
1e4fs dem Kloster ıne Hörigenfamilie als Censualen*+. In Gegenwart des
Erzbischofs Hartwig tauschte der Servıtor sanctı etrn Richolf mıiıt Abt
1to seinen Eigenbesitz der Oichten sSe1IN ehengut 1n Uiching
der Oichten. ach drei Generationen ollten beide Orte die Abtei fal-
len2

Unter Erzbischof Balduin (1041—-1060) wurde dieses UÜbereinkommen CT1-
neuert. Aus diesem zweıten Vertrag wird klar, da{fs Richolf, der als quidam
de famılıa sanctı Petrı sanctıque Rödberti un als bezeichnet wird, St Pa
ter für die Allodialisierung sSEINES Lehengutes einen Mühlenplatz der
Oichten un auch den Eigenbesitz, den 1ın Kemating nordöstlich VO  3

16 Vgl dazu Anhang I1
SUB B 303, Nr 108c
Freed, Formation (wie Anm 95f
SUB B 284° Nr
SUB L 288, Nr

LE SUB 1} 304 Nr Tı da:
SUB i 256 f} Nr
SUB E 256 Nr
SUB 1} 265, Nr

L 275 Nr 46
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Oberndorf ekauft hatte, übergab*®. Diese Beispiele zeıgen, da{fs die obere
chıchte der famılıa schon Beginn des Jh.s über Hörıige und Eigenbe-
S1t7z VO  a bedeutendem Werte verfügte

Daran hat sich auch 1m spateren nichts geändert. Drei Beispiele
sind VO  z besonderem Interesse. Um MO L/ hat der Servutor VO  — St eter,
Kazo, selinen Sohn, den mıt elıner remden Hörigen EZEUSL hatte, VO  >

deren Herrn freigekauft un: als Censualen St Peter übergeben“*”. Das
könnte e1ın Bewels dafür se1n, da{fs die Angehörigen der Oberschichte der
famılıa VO  D St Peter sich schon In der zweıten Hälfte des Jh.s sowelt
VO  - der Klosterherrschaft gelöst hatten, da{fs S1e aufßerhalb der famılıa hen
SC  en konnten. ernar Linck hat be1 den allıcı VO  - emDIOUX, einem
Eigenkloster der Bischöfe VO  } Lüttich, solche hen verfolgt un kam
dem Schlufs, da{fs S1e die Bande der famılıa gesprengt hatten?® kın zwelıtes
Beispiel ist der servıtor Engilbero, der 1077 seine Hörige (‚nanna mıit
ihrer achkommenschaft die Abhtei St DPeter als Censualen übergab*?.
Engilberos Name erinnert den Engilpero, der dem Kloster unter
Abt 1to sSeINE Hörige als Censualin geschenkt hatte>% Der Name Engilpero
erscheint 1m Jahrhundert OÖfters 1ın den Zeugenreihen des Traditionsbu-
ches VO  - St Peter, bisweilen wel oder dreimal iın derselben Iraditionsno-
tiz°1 DIie Wiederholung bestimmter Namen, WI1IEe Engilpero, Altman und
Totile, Namen bekannter Mitglieder der famıilıa wI1e des servıtor Alt-
mann$? un: des Ministerialen Totili VO  - Anthering®>, ist eın Zeichen dafür,
dafs die klösterliche Dienstmannschaft schon 1m 1ne ziemlich SC
schlossene un miteinander verwandte Gruppe bildete Dasselbe kann
INa  . auch bel der erzbischöflichen Dienstmannschaft beobachten*®*. Dnt-
tens gab 1106 1ıne sanktpetrische SPIVIENS mulıer der Abte]i für ihr See-
enheil i1ne Salzkochstelle und den neunten eil eiInNner Solequelle 1ın Bad
RKeichenhalls> Dieses wertvolle eschen beweist, da{fs bestimmte Angehö-
rıge der famılıa 1im Dienste des Klosters eın ansehnliches Vermögen 1WAarTl-

ben, un da{fs die klösterliche Dienstmannschaft auch 7A0a Entstehung der
Bürgerschaft beitrug

Wıe schon vorher erwähnt wurde, sind die Mitglieder der famıilıa als
Zeugen aufgetreten. Leider ist 1mM Traditionsbuch VO  z GSt DPeter während
des a der sozlale Stand der Zeugen 1LUFr ausnahmswelse ngegeben
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Am Ende des und Begınn des Jh.s werden LLUT die Giraten durch
die Bezeichnung identifiziert>®. Zweiftellos 1ın manchen Notizen
FEdlie unter den Zeugen, besonders dann, wWwenn der Iradent selber eın Ade-
ıSerTr war®”, aber auch Unfreie Sind als Zeugen aufgetreten. Vor 1025
schenkte eın Hochstiftsangehöriger, der servıtor sanctı Ruodberti Hartwig,
1ine ube St DPeter Sein Sohn Sigiboto, der ohl ebentfalls den E1-
genleuten des Erzstiftes zählte, W ar der erste Zeuge. Zwischen 1040 un:
1060 wurden die ersten Zeugen In wel Iraditionsnotizen®? als obıles be-
zeichnet. Das legt den Schlufs nahe, da{fs die anderen Zeugen, VO  . denen
wel bzw drei Engilpero heißen, Angehörige der famılıa Um 1100
wıird eın Heinrich VO  - Anthering genannt“®. Er ist der erste euge, dessen
Name sich auf einen (IJrt bezieht, ach dem sich dann 1mM eın sankt-
petrisches Ministerialengeschlecht nannte. Unter Abt Balderich (1125—1147)
werden als Zeugen Wezılıno de famılıa sanctı Petr1i4+1 und In einer anderen NO
H7 Rödberto et Hartungo, ÖZO7’I€ die SSöhne des Propstes Dietmar) servrtorıibus
eiusdem cenobn ceterisque de famılia ** genannt. ach 1150 findet INa  — solche
Formeln sehr äufig Zwischen 14147 und 1167 werden 1ın den Zeugenreihen
die Bezeichnungen nNOS$tra famılia*>, famılıares“*, SEYUUMÜS abbutis®>, zwischen
18467 und 1193 famulı eiusdem monaster11*®, homiıines ecclestie nostre+7 und ZW1-
schen 11585 und 1193 SerÜ CUr1e nostret8 sacrıste , infirmorum >°
un!: de camera>* verwendet. och 1n der Mıtte des Jh.s egegnen uns
SerD als Zeugen??.

Man kann diese Entwicklung auch mıit der ın anderen geistlichen Herr-
schaften vergleichen. Erzbischof Friedrich VO alzburg hat sich miıt Mıt-
hedern der amilia beraten und ist möglich, dafs s1e schon selner eıt
als Zeugen aufgetreten SiNnd. Mıt Sicherheit kann das ber erst unter SE1-
1E Nachfolger artwıg (991—1023) bewiesen werden>?®. In Freising WEeTl-
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den Angehörige der famılıa schon 937/57 einmal als Zeugen erwähnt, ber
erst unter Bischof Abraham 79 wurde das allgemeın üblich>* In
St Irond erscheinen die ersten Hörigen ach 1055 als Zeugen??, in Stablo-
Malmedy zwıschen 1080 un! 1100>© un:! 1ın emMDIOUX erst iIm re 1116>7
Die Entwicklung ıIn der Abte1l St Peter ist sehr äahnlich jener In St Irond,
das auch eın bischöfliches Eigenkloster WaT Vielleicht kann I1a  > Adus diesem
Vergleich den Schlufs ziehen, die hte erst spater als die 1SCNOTie Eıgen-
leute aus ihrer famılıa als Zeugen herangezogen haben

Ursprünglich wurden die Mitglieder der famılıa VOoO St DPeter infach als
bzw ncılla identifiziert>®8, aber schon unter Abt 1to wurde auch die

Bezeichnung servıtor sanctı Petrı verwendet>? un ıst dann durch hundert
re üblich geblieben®. Die Form minıster1ialıs sanctı Petrı1 erscheıint erstmals
1mM Jahr 112701 Z selben eıt als die Salzburger Dienstmann als minıster1a-
les bezeichnet wurden und eıinen an bildeten®?. Im werden fünf
Geschlechter als Ministerialen VOoONn St Peter identifiziert: Anthering, GOois,
Hıppıng, Mirke un abing® Wahrscheinlich auch die äalteren
Bergheimer, die Nachkommen des Propstes Dietmar, Dienstmänner VO  -
St Peter®*.

Die M1inısterıialen VOoO  - St DPeter ıldeten schon 1m zwelıten Viertel
des Jahrhunderts einen Geburtsstand mıt eigenen Rechten. Vor 1147
hatten uaedam de famılıa sanctı Petrı, nämlich fünf Frauen, für län-
SCTE eıit den Dienst, den S1e der Abte!i schuldeten, vernachlässigt, we!1l G1E
das Dienstrecht der Ministerialen (1us minısterialium) beanspruchten. Dieser
nspruc wurde VO  - Abt Balderich abgewiesen. Es WarTr dann 1ne beson-
dere Vergünstigung, da{fs S1€e nıicht AF täglıchen Knechtsarbeit verpflich-
tete, sondern S1e un ihre Nachkommen Censualen mıiıt eiInem jJährli-
chen Zins VO  - fünf Pfenningen machte®>. ach 1150 wurden die inıiste-
rlalen VO  n St DPeter nicht mehr als ngehörige der famılıa betrachtet. 50
wird Marchwart VO  z Mirke In einer Zeugenreihe streng VO  D den Mitglie-
dern der familia getrennt®. Die Formel mıinıster1ialıs sanctı Petrı1 wurde das

Günther Flohrschütz, [ie Freisinger Dienstmannen 1 und 1N: Bei-
trage VAGN altbayerischen Kirchengeschichte A e

55 Linck, Wandel (wie Anm. TOA Z
Ebd., \ 61

5 / Ebd., 50f
558 SUB ; 240{f., Nr 20, 2560 Nr o} 258, Nr und 265, Nr

1, Z Nr
60) SUB L, Nr 66—68, /W 7 / 8 J Aa 126a, 131 un 134
61 SUB L, S36 Nr. 165
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letzte Mal 1190 für den Kleriker Rüdiger VO  - nthering verwendet®”,
Was als welterer BeweIls dafür anzusehen ISst, da{fs die Ministerialen damals
einen und nicht eınen Berufsstand eien

Der Nachweis dafür, da{fs die Ministerialen die Nachkommen der SEerUNtO-
res, die keinen Geschlechtsnamen verwendeten, CI ist nicht infach
Die ersten Antheringer werden 1100 erwähnt, die Hıppinger und Pa-
binger 1 WO0; die (so01iser 1127 und die Mirke werden L1LLUTI einmal 1150
genannt®®. Auch die tTrTenden Salzburger Ministerialengeschlechter en
erst Ende des und 1n den ersten Jahrzehnten des InS SOSC-
nannte Familiennamen angenommen®?. Immerhin kann 1119  a darauf hin-
weılsen, da{fs die erste Generation der Ministerialen VO  . St DPeter Vornamen
wWI1e Altman, otılı und Jaub hatte, die Öfters 1mM TIraditionsbuch des

Jahrhunderts unter den servıtores erscheinen.
Es ist vielleicht überraschend, da{fs In St DPeter erst annn ADr Bildung

eiınes Ministerialenstandes kam, als VO Admont Aaus die Hırsauer (S6-
wohnheiten 1116 1mM Kloster Eingang gefunden hatten ”9 OYS chulte
laubte, da{fs die Hirsauer die Ministerijalität abgeschafft hätten/1. Er erklär-
te In SUNZ Südostdeutschland ıst also hısher e1in freiständischer Konvent völlig
zweifellos nıcht nachgewiesen worden. Auch dıe Miınuisterialıtät WT recht WEeENIZQ
verbreıtet 1e, berall, sıch Einflufs (0]0) 4} Hırsau, Blasıen
oder Admont geltend gemacht hat/7?2 Dagegen ermann Jakobs, da{fs
die Hirsauer Dynastenklöster iıne nicht bewaffnete Ministerlalität behiel-
ten, da{fs diese Dienstmannen ber Angehörige der famılıa blieben und kei-
116e  = eigenen Stand eien Die reformierten Reichsklöster und die D1-
schöflichen Eigenklöster, wI1e St Peter, hätten sich geweılgert, den Bischö-
fen Waffendien leisten .

Diese Einstellung könnte zumindest teilweise erklären, die Minıi-
sterlalen VO  - St DPeter sich bald VO Kloster TrTeENNtTIeN un 1ın den Dienst
des Erzbischofs übertraten. Die Söhne VO  - Propst Dietmar, die och als
klösterliche servntores bezeichnet wurden, en zwischen 1121 und 1139/51
Rıtter un: Burgmänner auf Hohensalzburg. Ihr Onkel Irunt WarTr ber
schon 1100 eın erzbischöflicher servitor74. Otto VO  m (301S wird um
1167/88 als minıster1ialıs sanctı Rudberti, als Salzburger Dienstmann, be-

6 / SUB { 479%£., Nr A
Dazu vgl Anhang Il
Freed, Diemut (wie Anm 636— 637
Dazu Helmut Mezler-Andelberg, Admont und die Klosterreform eginn des

Ihis; 1ın Zeitschrift des historischen Vereines für Steiermark 47 (1956),
A LA

7a Aloys Schulte, Der del un die deutsche Kirche 1m Mittelalter Studien /R 50-
zlal-, KRechts- un: Kırchengeschichte, Darmstadt® 1958, 139—162
Ebd., 183
ermann Jakobs, Die Hirsauer. Ihre Ausbreitung un Rechtsstellung 1mM eit-
er des Investiturstreites öln 1961 (Kölner historische Abhandlungen

17021809
Dazu vgl Anhang I8



DIie Dienstmannschaft VO  D St etier

zeichnet . Der erzbischöfliche Dienst muf für die Goiser, die erstmals 1427
anla: der ergabe e1ınes Hügels cn ihrer inanziıellen Schwierigkei-
ten genannt werden 7®, besonders verlockend SCWESCH eın Ehrgeizige MI-
nisterlalen, die sich nicht weıigerten, kämpfen, hatten ohne 7 weiftel oTO-
(ere Möglichkeiten, 1mM Dienst des Erzbischofs aufzusteigen als 1m Dienste
der Abtei DIie Mönche werden diesen Kıttern nicht nachgeweıint en
uliserdem konnten die wen1ıgen untereinander verwandten Ministerlalen-
geschlechter VO  - St DPeter 1LLUT aufßferhalb der klösterlichen amılıa standes-
vgemä heiraten. Um 1147/64 übergab Yraf Gebhard VO  > Burghausen der
Abte!i se1lne Ministerlalin Liuphilt, die wahrscheinlich muıt eiInNnem Dienst-
1Nann VO  z St DPeter verheiratet Wal, samıt ihren Nachkommen demsel-
ben Dienst, dem S1e ihm verpflichte waren//. och wahrscheinlicher ist

jedoch, da{fs die Ministerialen VO  - Gt etier und die Dienstmänner des
Erzbischofs untereinander heirateten und da{fs die klösterlichen Ministerla-
len oder zumindest ihre Kinder auf diese Weise 1ın den Dienst des Erzbi-
schofs übertraten.

Um 1183/96 wurden Heinrich, Witigo uner I1 VO  D nthering als
Verwandte (propiınquı des erzbischöflichen Ministeralen Heinrich Ochteiz
bezeichnet?8®. Ebenso die abinger mıiıt dem Stiftspropst un och-
stiftsangehörigen Wılhelm VO  > Laufen”? un die Bergheimer muit den
Iraunsdorf-Itzlingern, eiInem TrTendem Geschlecht der Salzburger Minıi-
sterlalität, das sich späater ebentfalls ach ergheim nannte®9, verwandt. Es
wurde bereits erwähnt, da{s 1190 Z etzten Mal eın Ministeriale VO  }

DPeter genannt wird®81 un: 1m findet 1La  D LLUT weniıge 5Spuren der
ehemaligen klösterlichen Ministerlalıität. Z den renden Ministerialen
des Erzbischofs, den minıster1iales MAa10reES, en die Ministerialen VO  >
St DPeter nıe gehört®*.

DIie Jüngeren SSöhne des Propstes I hetmar Nıtter un Bürger VO  zD

Salzburg®3 Der Anteil, den die Dienstmannschaft der Bildung der
Oberschic des Bürgertums gehabt hat, ist 1ın vielen tädten nachgewiesen
worden®*

75 SUB 1E 464, Nr 386
76 SUB L, 386., Nr 165

SUB L, 440{f., Nr 348
SUB 8 /14, Nr IS
Dazu vgl Anhang
Dazu vgl Anhang ‚BE

81 SUB L} 479{f., Nr A
Dazu Heinz Dopsch, TODleme ständischer Wandlung beim del ÖOsterreichs, der
Steiermark und Salzburgs vornehmlıich 1mM 1n Herrschaft un Stand R:
tersuchungen ZADHR Sozlalgeschichte 1im hrsgg. VO  } Josef Fleckenstein S
ingen 1977 (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts für Geschichte 51),

239
Dazu Anhang IL
Freed, The Origins of the European Nobility: Ihe Problem of the Ministerilals, ın
Vliator (1976) 233-237, bes die Literatur zı lert 1ın Anm. 128
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Zur selben eıt als die Ministerialen sich VO Kloster g  T'  n hatten,
wurde, wWI1IEe In anderen bayerischen rundherrschaften, auch 1ın St DPe-
ter das Villıkationssystem langsam aufgelöst und die Art der Gutsverwal-
tung geandert??. kın Klosterpropst wird ZU etzten Mal 17 re 11417 SC
nannt®® und 1200 erscheinen erstmals A tTieute (officıales) ®”
Ende des Jh.s hatte St eter Amtleute östlich un westlich der Salz-
ach®® THSCOT 1ın der Wachau®>?, ın Breiıtenau 1n Oberösterreich?9 ın
OrnDaC be1l Wıen (heute 1mM XVII Wiener Gemeindebezirk)??, 1ın Krems??*
und ın Wiıeting ıIn ärnten?®.

Wahrscheinlich gab auch Amtleute ıIn Bad Reichenhall, 1m Pınzgau, 1m
Pongau, 1mM Iraungau, 1n Abtenau, in Gamp bei Hallein un ın Wien?*
[)as ar erwähnt dieser Stelle?> nur die Einkünfte des osters 1ın den
genannten Orten und außerdem 1ın Arnsdorf, OTNDAC un: Krems, VO  >

denen 18908828  aD weifß, da{fs St DPeter dort Amtleute eingesetzt hatte Das äflst
vermuten, da{fs auch In den anderen Orten sanktpetrische Amtleute gab
In den spateren Urbaren sind S1e AA e1l bezeugt. Die Amtleute die
Geschäftsführer des Klosters. Vor 1219 haben die Amtleute mıiıt dem Pfarrer
VO  b Seekirchen eın (Saıt getauscht?®. Nach 1231 befahl Herzog ()tto VO  5

Bayern jenen Ministerialen, die das Kloster späater als Untervögte einsetzen
würde, da{fs S1E ohne Erlaubnis des Abtes oder seINESs Amtmannes keine
anderen Leistungen als die festgesetzten Haferabgaben beanspruchen dürf-
ten?/ Die ersten Amtleute Angehörige der klösterlichen famılıa H
21NO0, der Anfang des Jh.s erscheint?®* und Walchun, der zwıischen
1247 und 1256/59 amtierte??, werden als solche bezeichnet199. Heinrich VO  -

Dollinger, L’Evolution (wie Anm 6 / 111—143, bes 136147
SUB L, 411, Nr. 292a

&7 SUB P Nr 479
SUB 1, Nr 4./9a., 479c er mtmann, der westlich VO der Salzach
gedient hat, Mag seinen S1ıtz 1ın Weildorf gehabt haben Eın tto officıalıs de Weıl-
dorf wird 1ın der zweıten Hälfte des Jh.s erwähnt SUB L S72 Nr 676
SUB L, 483, Nr. 424
SUB E 490{f., Nr 439 un SEL Nr 479e

91 SUB HIL, SOP E Nr 808a
SUB E 482, Nr. 423

Y 3 SUB B 518 Nr 480b und SUB ILL, 128, Nr. 628 Dazu Josef Höck, S
schichte der ropste1l Wieting 1m Görtschitztal, Kärnten (1147-1848). Salzburg
1979, 31—44
SUB L, 5415 Nr 479d
SUB L, 515 Nr. 479d
SUB 1L, 255£; Nr 734
SUR ML, 413, Nr 869
Sub E Nr 452, 456, 650, 6514 653 und 1L, TEr Nr 5971

IIL, 53() I: Nr 981 Walchun, der 12  ER bereits TOT Wal, noch 1256, als
der aps den erwählten Erzbischof Philıpp exkommunizılerte. Iie Kegesten der
Erzbischöfe un des Domkapitels VO alzburgL1bearbeitetet VO  3 branz
artın, IS Salzburg L, D9, Nr 415 Heıinrich VO Haag, Wal-
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Haag, der Nachfolger alchuns, WarT hingegen eın Konverse1091. Tagıno,
Walchun un:! Heinrich VO  > Haag haben ihr Amt scheinbar In alzburg
ausgeübt und den Propst als Leıiter der Gutsverwaltung ersetzt

Außerdem en der Kämmerer102, der Kustos19>, der Sakristan?®* der
Spitalmeister*®> un: der Kellner (cellerarıus) 106 se1it dem spaten A
ter verwaltet, denen für bestimmte 7wecke (Güter und Einkünfte überwie-
SE  a wurden. SO hat der Salzburger Ministerilale Sigiboto VO  aD Surberg der
Sakrıste1 VO  - St DPeter 1190 Hofstätten ın der heutigen Sigmund-Haftf-
ner-Gasse ın alzburg geschenkt, die als Dotation für die Erhaltung jener
Kapellen, die 1m TIEe VO  > St DPeter gebaut hatte, bestimmt waren197.
Auch Eigenleute un: Hörige wurden diesen inneren Klosterämtern für be-
sSUuMMTEe Dienste zugewlesen. S0 übergab Erzbischof Konrad 111 bis

Odalschalk VO  z} Heining die Abtei 7A0 lebenslänglichen Dienst 1m
orößeren 5Spatal Einıge e spater hat der Burggraf VO  z Hohensalz-
burg, eg1ingo VO Surberg (T auf die Dienste VO  z Odalschalks Frau
Bertha, die als erzbischöfliches Lehen innehatte, verzichtet. Erzbischof
er 111 (1183-—1200) hat Bertha dann durch Megingod dem Kloster
Z Dienste für die Armen 5Spital übergeben ®”

Solche SPeYUI des Abtes, des Kämmerers, des Sakristans un des S pital-
melsters werden se1it der Mıtte des Jh.s genannt?. Die Klosterämter
selbst wurden VO  — Öönchen versehen 111 aber diese wurden dabei VO  D

Me1ıistern AaUuUus den Reihen der Hörigen unterstützt1il®. S0 hören WIT erstmals
167/93 VO  a einem ammermelister des Klosters11>. Es scheint, dafs der

Kämmerer Heıinrich, der mıt seiInem Sohn 2 als Zeuge auftrat!!*, die
Kellner Dietrich und alchun un: der Kämmerer Ulrich VO  z Kalsperg, die
im TE 1 als Mitglieder der famılıa bezeichnet worden waren1!>, tat-
sächlich solche Jeibeigene Keller- un ammermelster Diese SEr

chuns Nach{folger, hat dieses Amt nıicht spater als 1259 bekommen. SUB L,
510, Nr 475

100 SURB I 498, Nr 452 un Regesten (wie Anm 999 E 11# Nr 80
101 SUB B NrT. 47/5, 667/, 671 und 677
102 SUB L, 467, Nr 30923 un 491, Nr
103 SUB L, 473 Nr 405
104 SUB f 489, Nr. 436 und f 606 f., Nr
105 SUB 1L, 654{f£., Nr 482
106 Ebenda.
107 SUB L 459, Nr 4236 Über 5S1igiboto, siehe Freed, Diemut (wie Anm

607— 608
108 SUB L, 446{., Nr 391
109 SUB L, 491 f Nr 441 ber Megingod, siehe Freed, Diemut (wıe Anm

606— 615
110 Dazu ben
111 SUR L, Nr 194d., und ILL, Nr 649, 654 und 837h
1712 Dazu Dollinger, L’Evolution (wie Anm 467
113 SUR b 909 Nr 627
114 SUB ‚ 521 Nr 677
115 kKegesten (wie Anm 55), L, 79£; Nr 611
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1a w1e die Amtleute, 1n der Gutsverwaltung tätıg Im re UD
en Gt DPeter und das Augustiner-Chorherrenstift Berchtesgaden
1ıne Grenzbereinigung bel verschiedenen Gütern VOrTSCHOININEN. St Peter
wurde dabei VO Abt Simon und drei önchen, nämlich VO  b Engelschalk,
dem Spitalmeister Haidericus un dem Kämmerer Friedrich SOWI1Ee vVon drei
laıcı eiudem eccleste vertreten116. Wahrscheinlic WarTr der erstgenannte Ver-
treter Pabo identisch mıt dem YOprIUS homo Pabo VO  - Spitals der
diese eıt Ööfter als Zeuge erscheint11®s.

Mıt dieser Umgestaltung 1n der Gutsverwaltung ist iıne Anderung In
den Zeugenreihen nach 1150 verbunden11!?9. Nachdem sich die Mınisterlia-
len VO  - St DPeternhatten, wandte sich das Kloster eliner niedrigeren
CNıchte der famılıa und das spiegelt sich auch 1ın den Zeugenreihen
wleder. Außer Amtleuten erscheinen se1it 1131/39 Meiler als Zeugen“ / Von
diesen manche 1n Wirklichkeit vielleicht Amtleute 121 se1it 414
Schergen??* un: se1t 1167/93 mansıonarnı}2>, die dem Kloster Naturalabga-
ben oder Geldzahlungen anstatt Frondienst leisteten 124 Auch unter den
bekannten Mitgliedern der famılıa findet 198028  . äufig Männer als Zeugen,
die sich nach jenen Orten nannten, St DPeter begütert WaTl Es scheint,
da{fs uch diese Männer Klosterangehörige I, die sıch 1ın der Gutsver-
waltung betätigten oder denen vielleicht Klostergut verliehen worden Wa  e

116 SUB IL, 159{f., Nr. 654
7 . 45 A Nr 672
1158 SUB P 480, Nr 419, 499{£., Nr 456, Nr 618, 560U, Nr 642,

Nr. 310 un: 1L, 74€., Nr 591
119 Dazu ben
120 Der vıllıcus nNoster Ulrich wird schon 131/39 erwähnt. SUB D 339, Nr 170 und

341, Nr. 174 Ich vermute, da{fs derselbe Mann lst wWwWI1e Ulrich exactor VO  ’
Seekirchen. 347%4;; Nr 186c un 528, Nr. 520 Andere Meier, die als Zeu-
gen gedient aben, Meinhard (  / / Nr 552); Meginwart VO  .
Sauldorf( 461f Nr 382) un Gerhard VO  - Mandlıng 509,
Nr 473a.)
Dollinger, L’Evolution (wie Anm 6 434;, erwähnt, da{fs manche Amtmänner
1Im als vıllıcus bezeichnet wurden. Ein Beispiel ist Heıinrich officialis VO  -
Breitenau (SUB E 490f Nr 439), der ZUu!T selben eıt uch als Heinrich vıllıcus
VO:  . Breitenau 487, Nr 432) identifiziert worden ist.

122 upe wird schon einmal VOT 1147 erwähnt (SUB E 538, Nr 554), ber
erscheint mehrere Male nach 1 U1AZ Nr 573 382, 547, 592, 595

un 597 Die anderen Schergen Marchwart (ca 541, Nr 569),
tto VO  } Fischtaging (caS 461 {t:. Nr. 380b., 397 409, 430 un ILL,

91 f:; Nr 603), Heinrich VO  - Kuchl (1188/93) (SUB 5 476{., Nr 411), jet-
INaTr (1188/93) 479, Nr 416) und Albero (von Wieting?) (1210/20) (SUB ILL,

128, Nr. 628) Ich vermute, da{fs Rudolf ( (SUB P 4611.:,
Nr 382) eın Bamberger Hochstiftsangehöriger WAarT.

123 Diese MansıoNnNarıı sind Wılhalm (SUB } 478 f£.. Nr 413, 605, 617, 621 und viel-
leicht uch der Iradent auf 561; Nr. 649), Pılgrıim 548, Nr. 599),; Eberhard
S 599, Nr 638) un Ulrich 559, Nr 638, 640)

124 Dazu Linck, Wandel (wie Anm 169
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Dafür sollen wel Beispiele genannt werden: Balıerham (nordöstlich VO  z

Seekirchen zählte Z  — ursprünglichen Ausstattung des Oosters 1m Jahre
987125 Dieser Besıtz wird Güterverzeichnis VO  > 1100 erwähnt126 un ist
VO  a Erzbischof Konrad un VO  . Papst Eugen I1L bestätigt worden127. Die
Klosterangehörigen ezıiman un Swaenhilt VO Baierham schenkten der
Abte! 147/93 rel Hörige als Censualen 128 Altman VO  — Baierham wird
1LLUTL einmal 1mMe 1219 als Zeuge ach Heinrich VO  - Moosen genannt**?,
der 1n anderen Zeugenreihen unter den SC nostrı und sermentes des Stiftes
erscheint!>9. Die tellung Altmans VO  - Baıierham 1n der Zeugenreihe un
die Urkunde selbst, die 1ın DPeter geschrieben wurde, hrt dem
uß, dafs der Petrischen famılıa angehört hat Im zweıten Fall ha-
ben die Salzburger Ministerialen Liutold VO  - Siegsdorf un eın Sohn
Heinrich dem Kloster 1160 ihr Gut 1n Haberland (nordwestlich VO  -

Freilassing) gesche  31 Dieses Gut ist ach dem ode Heinrichs Z
un: ach der zwelıten Ehe seiner Wiıitwe 1ın den Besitz der Abtei gekom-
men 152 Um 1190 wird eın Alber VO  Z Haberland als Zeuge zwischen dem
Koch Günther un Sigiboto UIU1AN, bekannten Mitgliedern der famılıa*>>,
genannt***, uch In diesem Fall sind WIT berechtigt, er VO  - Haberland
als Klosterangehörigen anzusehen. Andere Orte, denen wahrscheinlic
asselbe zutrifft sind Abtenau, inrıng, Anif, Fenning, Fischtaging, Hut-
tich, Lanzıng, andling, Maxglan, Mörmoosen, Moosham, Münchhausen,
Offenwang, auldoTT, chamiıng, Schign, Schraibing, Seekirchen, Strass,
als un: elldor

Außer diesen Männern, die ıIn irgendeiner Art und Weise 1ın der C tts-
verwaltung tatıgE erscheinen auch viele Handwerker un Diener des
Klosters als Zeugen. Fın Schuster Sutor) 135 un eın Goldschmied (aura-
Y1US) 136 werden schon 10  x erwähnt, eın Goldschmied (aurıfexX, 137 eın
Fischer (piscator) 138 und eın Schuster!>> 1100, eın Schmied (faber) und
eın Schuster“f1 131/39
125 SUBRB K Nr
126 SUB E 310, Nr 124a
2# SUB IL, 298{f£., Nr 204, Nr und 345{f., Nr 241
125 SURB L Nr. 577
129 SUPRB 1L, 255 f° Nr 734
130 SUB ILL, 608{f£., Nr 1060 un: kKegesten (wie Anm 55} L, IT Nr
131 SUB L, 4444f£., Nr. 356b
132 SUR E Nr 387 un 480a Zur atıerung, siehe Freed, Diemut (wie

Anm 605
133 ]} 479, Nr. 416 un 4654f£., Nr 390b
134 SUB L, 4.74, Nr 406
135 SUR L, 283{f., Nr
136 SURB
137 SUB L, 31617 Nr. 137a
138 SUB L 319, Nr. 142
139 SUB 8 320£;; Nr 145
140 SUB L, 340{f., Nr 173
141 Ebenda.
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In größerer Zahl erscheinen Angehörıige dieser Schicht der famılıa jedoch
erst ach N rg Die Köche (COCT) un Bäcker (pıstores, Hanıfices)J wWI1Ie ın
den anderen geistlichen Grundherrschaften Bayems*?“, besonders wichtig.
50 hören WIT zwıischen 1150 und 1250 In St DPeter VO  e LEUN Köchen und
fünf Bäckern1*> Als weltere Bedienstete des Klosters erscheinen Badewär-
ter (balneator. 144 (särtner (hortulanus) 145 Gerber (corarıus) 1946, oldschmie-
de 147 Kürschner (pellıfex) *98, Maler (DLCLOT) E, Maurer (laterarıus)1>O,
Schmiede *>1 Schuster (calcıfex, SUutor) 152 Wagner- Lischler (cCarpentarıus, aber
liQnarıuSs) 153 un Weber (textor) 154 als Zeugen. Diese Bediensteten des Klo-
sSters 1n allen rechtlichen elangen dem Hofmeister (magıster Curıe)
unterworften!>>. Eın St Petrischer Hofmeister, der wahrscheinlich der Bru-
der des Klosterangehörigen Heinrich rufus war1>® wird das erste Mal 1m
rTe 1243 erwähnt?!>”. iıne anhnnlıche Hinwendung den niedrigeren
Schichten der famılıa kann I1a  - auch 1ın anderen bayerischen Klöstern un:
iın Irond beobachten?!>®.

Wıe VOT ihnen die Ministerialen, haben uch einzelne Angehörige dieser
nledrigeren Schichten der famılıa ihre wirtschaftliche un vesellschaftliche
tellung 1m Dienst des Klosters verbessert. Das soll einıgen Beispielen
verdeutlicht werden. Die Abte!i hat Degınn des Jh.s eın €Sut ihren
YopPrIUS homo Pabo VO opıtal für Pfund verpfändet*>?, Aus dem IDhener
ist damıiıt eın Gläubiger geworden. Die Frau VO  z Konrad Plaello, der 1m

142 Dollinger, L’Evolution (wie Anm 6 / 470£t
143 Die Köche Absalon (SUB F 560, Nr 643), Coppreht 498, Nr 4,53),

Günther 453, Nr 369), Liutfrid DZ28515 Nr S22 tto 464{f£., Nr 388),
Perhtaolt 453, Nr 369), Reinhard 485, Nr 428), 51g1boto 495{f.,
Nr der vielleicht Günthers Sohn Warl D93, Nr. 615, 617) un Walchun
(S 538 Nr 556) Die Bäcker Adalram 561, Nr 649), Heinrich

561, Nr. 648), Konrad 469, NT Meginwart 538, Nr 5595) un
Rudolf 507:; Nr. 470)

144 SUB B 554, Nr 619
145 SUB L, 561, Nr
146 SUB L, 506 6 Nr 468C
147 SUB L, 439 D Nr 346
148 SUB L, 498, Nr 452
149 SUB ‚P 435f Nr 337
150 SUR F 498, Nr 453
151 SUB L, 536 fI Nr 548
152 SUB L, 486 s Nr 431
153 SUB L, Nr 380b, 390b un 620
154 SURB I/ 536 e Nr 548
155 Dollinger, L’Evolution (wıe Anm 463
156 SURB 1L, 530£; Nr 981
157 SUB HEB 555£., Nr 1003
158 Dollinger, L’Evolution (wie Anm 453 —480 und inck, Wandel (wie

Anm 232—-235
159 SURB 1L, 177 Nr 672 und 413{f., T
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Traditionsbuch als Zeuge erscheint?®%, hat sich 1m re 1D VO  a dem (3ra
fen VO  - Plaın für un: freigekauft, un der raf hat dann S1e und ihre
Nachkommenschaft die Abte] übergeben ! * DIie aufserordentlich hohe
Summe für den Freikauf ist eın* Bewels dafür, dafs Konrad Plaello e1n
wohlhabender Mann WarTr Andere Hörige haben sich ZAUE selben eıt für
LLUT sechs un freigekauft?!®?:

Um 1250 hat der Riıtter und homo DrODTIUS ecclesıe santı Petrı, Ulrich VO  z}

Breitbrunn, der Abtei mıt der Zustimmung se1iner sieben ne ı1ne alb-
hube geschenkt. Iie ne gaben ann die andere Hälfte der Hube dem
Kloster, S1e als Lehen zurückzuerhalten16®3. enDar hat sich damals 1m
Dienste VO  a GSt DPeter 1ne HGE Gruppe VO  - Rittern gebildet, aber dieser
Vater VO  5 sieben Söhnen, der scheinbar LLUT 1ne ube esa: WAal, wWI1Ie
viele andere hörige Ritter, eın Mannl1e4

Der Klosterangehörige und Kämmerer Ulrich VO  a alsberg bei eralm
trıtt zwıschen 1229 un 1T als Zeuge auf165 Abt Dietmar VO  D St DPeter
(1269—1288) verlieh Ulrich dem äalteren 1ne brache Viertelhube ın Grödig
als Leibgeding 1° Eın Ulrich VO alsberg und SeIN namentlich nıcht be-
kannter Bruder, vermutlich die Söhne des äalteren 1C werden 1mF
1313 als Zeugen erwähnt®e7. ach TL hören WIT VO  aD einem Konrad dem
AÄAlteren ıIn Kalsberg, der vielleicht en Bruder des jJüngeren Ulrich WarTr und
1Im Jahre 1296 starb16e8 Eıne gefälschte Urkunde, datiert mıiıt dem März
1261 berichtet, da{fs Abht Dietmar Ulrich dem Alteren VO  a alsberg den O
ent 1Im urgfe. aufßerhalb der alzburg verliehen habe16®°9. Dieses
leibeigene Geschlecht hat scheinbar miıt ungeschickten Fälschungen VeTl-

sucht, ich Klostereinkünfte anzuelignen.
Der Konvent hat Abt Richer (1242-1259) und den Amtmann Walchun

( nach deren Tod beschuldigt, dafür verantwortlich se1n, dafs
St DPeter 1m He 1256 der päpstlichen Exkommunikatiorn des erwählten
Erzbischofs Philipp keine olge geleistet hatte 1709 Herr und Diener hatten
ıIn diesem Fall scheinbar ihre Rolle gewechselt. Vielleicht haben die Mönche
deshalb den Konversen Heinrich VO  b Haag E Nachfolger Walchuns be-
stellt

Innerhalb VO 25() Jahren haben zweımal Mitglieder der famılıa, erst die
Dienstleute und dann die n]ıederen Gutsverwalter und Handwerker, sich

160 SUB 8 506, Nr 468b und 50724 Nr 470
161 SUBRB LIL, 550f.. Nr 981
162 SUB L 508, Nr
163 SUB L 507£.; Nr 470
164 Dazu Dollinger, L’Evolution (wie Anm 304 — 308
165 SUB HL, 530f., Nr 981 un Regesten (wiıe Anm 35 L 7: Nr 611
166 SUB IV, 64{f£., Nr
167 SUB IV, 314{f., Nr 273 274
168 kegesten (wie Anm 55), L 103 NrT. 787 un I 36, Nr 289
169 SUR L 45, Nr
170 kKegesten (wie Anm 55), E 55 Nr 415
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1m Dienst VO  - GSt eier bewährt, bereichert un auch teilweise VO  S der
Klosterherrschaft gelöst. Was damals 1ın St eier eschah, ist eın kleines
eisplie für eın allgemeines Phänomen, da{fs sıch In diesem Zeitraum 1mM
römischen-deutschen Reich wiederholt abgespielt hat Mıt Karl Bos| kann
I1la  S betonen, da{fs 1m Mittelalter Dienst eın Hauptmotiv für den soz1lalen
Aufstieg war1/1.

Exkurs:
Die Ministerialengeschlechter VO Gt etier

Anthering (an der Salzach, km nördlich VO Salzburg)
Eın Herrich VO  - Anthering erscheint 1090/1104 einmal als ZeUZe.

Totili VO  z Anthering, der zwiıischen 1104/16 un 1125/47 als Zeuge allf-
tritt-, hatte drei oNNe, Totili U er un Gunthart®. Der Name AD
Hl erscheint 1m äufig 1n den Zeugenreihen des Iraditionsbuches
VO  - St Peter, un eın Totile WarTr 1077 Schenk der Abte!i oder des Erz-
bischofs* Es mulfs ber en bleiben, ob irgendeine erwandtschaftliche
Beziehung zwıschen diesen Männern un dem spateren Geschlecht der
Ministerilalen VO  =) Anthering besteht Die ne VO  = JTotilı traten LLUT 1m
zwelıten Viertel des Jh.s als Zeugen auf

Im Jahre 1188/93 übergab der Kleriker Rüdiger VO  > Anthering, mıinıste-
rialıhus sanctı Petr1, auf dem Totenbett dem Kloster DPeter se1n (Saf Kral-
bach (westlich VO  s Seekirchen) durch seıinen Bruder ernnar Unter den
Zeugen Wernhard, eın Sohn er. H: SOWI1Ee Walther und Heın-
rich VONn Anthering>. Wernhard hat der Abte!i auch die Örige Diemud als
Seelgerät für sich un selinen Bruder geschenkt®. Der Name VO  - Wern-
ar Sohn ä{lst vermuten, da{fs ernhar und Rüdiger die ne VO  -
er. Um 183/96 hat Heinrich Ochteiz, eın erzbischöflicher
Ministeriale, dem Domkapitel 1ne ube 1ın ürnberg bei Elixhausen

DAl arl Bos!], ber sozlale Mobilität 1ın der mittelalterlichen ‚‚Gesellschaft‘“ Dienst,
Freiheit, Freizügigkeıit als ve soOzlalen Aufstiegs, 1ın Frühformen der Gesell-
schaft 1mM muittelalterlichen Europa. Ausgewählte eiträge einer Strukturanalyse
der mittelalterlichen Welt München 1964, 158—169

Anhang
SUR T 304 D Nr 111a
SUB E 338, Nr. 168
SUB L, 5375 Nr 166 un 378, Nr. 238
SUB I/ 287%0; Nr.
SUB I 479 Nr n
SUB L, 538f;. Nr 556
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UrcC se1lne Verwandten (propınguı Heinrich, Witigo und er Il VO  -

nthering überwiesen!/.
kın Rahwin VO  z nthering erscheint zwıischen 151/67 un 177/88 als

Zeuge®. Um 147/93 übergab 1Nne Hazacha VOoO nthering wel Hörige als
Censualen das Kloster St DPeter?. Rahwin und Hazacha lassen sich ın
die enealogie der Antheringer nıicht sicher einreihen.

Um 14122/47 überwies Hartwich, mıinıster des Domkapitels, diesem
se1n Gut 1n Anthering*°. Es ist vermuten, da{fs Richolf VO  n Anthering,
der 1m e 1151/67 1m Iraditionsbuch des Domkapitels erscheint**, und
Hartmann VO  - Anthering, der als Zeuge zwischen 121112 und 219/341S
auftrat, uch Angehöriger der famılıa des Domkapitels

Herrich Totili
1090/1104 1104/16-1125/4

Totili IL Perhtolt Gunthart
125/47 125/47 1125/47

Rahwin alther Wernhard Rüdiger1I51/671177/8 188/93 188/93 Kleriker
188/93

Witi Heinrich Perhtaolt IL
183/96 183/96 183/93

Verwandte VO  z} Heinrich Ochteiz
Salzburger Dienstmann

L 714, Nr 273
SUB I/ 443{f., Nr. 354, 557/1., Nr.

K 547, Nr 5972
SUB 593, Nr

11 SUB E 656f:; Nr 150
SUB IL, 139, Nr 638

13 L /38, Nr 319 und 746, Nr. 333



John Freed

OIS bei Wals, km sudwestlich VO  a Salzburg)**
Im TE 1127 übergaben Altman VO (01S un: eın Sohn Walchun, Vel-

armte minısteriales sanctı Petrı, mıiıt Zustimmung ihrer Frauen un anderen
Verwandten dem Kloster ihren üge (301Ss sammıt Zubehör Sie behielten
sich aber den Nutzgenufs VO  - (301S un den 1NsSs elıner ube Viehhau-
SE  . bel Wals bIis Z Lebensende eines ungenannten, och unmündigen
Kiındes vor*>. Der Name Altman erscheint 1mM un Beginn des

Jh.s Ööfters 1mM TIraditionsbuch VO  z St DPeter Eın Altman, SeYUNtOr sanctı
Petrı, wird uch 107 erwähntte. Leider ist unmöglich, einen NCAd-
logischen Zusammenhang mıt den Ministerialen VO  - (501S testzustellen.
Altman hatte einen zweıten Sohn, der auch Altman hie{s17, und der och
1m Fe 1169 muiıt seinem Neffen Heinrich als Zeuge auftrat!®.

Walchun erscheint och iın der eıt VO 1127 bis 1167 als Zeuse” Er WarTr
der Schwiegersohn VO  . einem Waldman?*®, vermutlich Waldman VO  a (53TO-
dig , eiInem Ort 1ın der ähe VO  - Gois, die Abtei begütert war?2? Wal-
chuns Sohn Kraft trıtt VOT 1447 gemeiınsam mıiıt seinem Vater?*$ und auch
mıit seInem Bruder Altman der VOT dem November 1151 ZU letz-
ten Mal erwähnt WI1rd®>, als Zeuge auf. Um 1167/88 schenkte (Itto VO  -

Gols, mıinıster1ialıs sanctı Ruberti, dem Kloster eın Cr Maerch Walser-
berg un! Trhielt Z lebenslänglichen Nutzung einen Jährlichen
1NSs VO  - Pfennigen zurück. Seine Brüder Kraft un Heinrich
el die ersten Zeugen“®. Es scheint, da{fs zumıindest (Itto ın den erzbi-
schöflichen Dienst eıntrat Eın (Itto VO (301S erscheint 1mM Te 1215 als
Zeuge:“ aber muf{fs en bleiben, ob dieser (IiB mıit ()tto VO  - (301Ss
identisch WAär, der schon 151/67 als euge auftrat®®8. ÖOttos Bruder
Heıinrich fungierte VO  a 1150 hıis 188/96 als Zeuze.

Dazu vgl Herbert Klein, ols un Muntigl, wel romanıiısche Geländeformbe-
zeichnungen, 1n Mitteilungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde /
1967) 5355
SUB L, 336 RE Nr 165

16 SUB E 288, Nr
SUB L, D62t.. Nr. H1 un 519 Nr 485
SUB L, 454, Nr 370)
SUB K 43/7/, Nr 341
SUB ( 368 N Nr 222c

2 SUB L 511 C Nr 478
SUBR f Nr und S10£, Nr 124b und

23 SUB 8 379 Nr 241
220aSUB 1, 367, Nr

25 SUBRB 1 423, Nr 314
SUR E 464, Nr 386
SUB L, /38, Nr 319
SUB L 653, Nr 142 und 663 £.., Nr 168
SUB E 7/07, Nr 260



Iie Ministerialengeschlechter VO St eier

Um 242/59 leisteten die Brüder Heılnrich I; (Otto I1 und Portnis VOoO  -

GoO1s auf alle bisher geforderten Rechte eıner ube Viehhausen Ver-
zicht un! bekamen dafür VO  - Abt er un

Vielleicht W ar dieselbe Hube, die 1im FE 9 RA erwähnt wurde. Das
ware eın Bewels dafür, da{fs die drei Brüder die Nachkommen VO Alt-
INa  a (Itto und DPortnis verzichteten für wel un ebenfalls auf
wel Zehenthäuser 1ın GoIis, aber Heinrich behielt weliterhin seine Rechte
einem dritten Zehenthaus 1ın diesem Ort egen Empfang VO vIıer Pfund
überwlesen die (30O1ser Peter auch eınen kleinen Wald neben dem Forst
der Abte!i ın Go1is99 Heinrich, der VO  - Kindheit körperlich behindert
WaLr, übergab dem Kloster eın (Zut mit jJährlichen FEinkünften VO  } Pfen-
nigen die Verleihung eiıner ansehnlichen Pfründe 1mM Klosterspital**.
Dieses Übereinkommen ist wahrscheinlich nıiıcht eingehalten worden.

Altman
Ta

alchun Altman I1
147/67

Kraft Altman 11L Heıinrich tto
VOrT VOT 1 147—11{17/ 5l 6721245

Heinrich IL tto Il Portnis
242/59 242/59 242/

HIPPING (westlich VO  - Seekirchen
Perhtolt VO  a Hipping, genannt der Kahle*?, erscheint zwıschen 1104/16

und 147/67 als Zeuse:, un eın Bruder Jaub oder Job wird VO  > 1131/39
bis 1147/57 genannt®*, Jaub ist eın ungewöhnlicher Name, aber mehrere
Männer muit diesem Namen tauchen 1ın den Zeugenreihen des TIraditions-
buches VOoO  - St DPeter auf: eın Jaub 1077° Managolt der Sohn VO  - Jaub

SUB E 506f Nr 468
31 SUB DUZ; Nr 469

SUB B 34() E: Nr 173
33 SUR E 922 Nr 148, 524, Nr. 500

SUB B D62 £.. Nr Y un H24 Nr 500
35 SURB L, 253 1., Nr und 2878 Nr.



John Freed

1077° Jaub un eın Bruder Otto 110057 HMartwıg un eın Sohn
Jaub 11005° und der Kämmerer Adalman un eın chüler Jaub
11105° Vielleicht diese Männer Verwandte oder Vorfahren VO  -
er un: Jaub VO  D Hıpping. Vor dem Mai 1144 tauschte Erzbischof
Konrad das Lehen se1nes Dienstmannes Eticho VO  - (las das e
hen VO er VO  aD HMıpping, mıinıster1ialıs sanctı Petri*©0 Um 1147/67
schenkte die gottgeweihte Riıhkart VO  - Hıppıing dem Kloster mıiıt des
Stiftsministerialen DPerhtolt ihre Dienerin als Censualin, wobeler un!:
eın Bruder die ersten Zeugen waren4*1.

Fın Heinrich VO  S Hıppıng W äal Zeuge, als der Pfarrer VO  a Seekirchen 1mM
re 1219 zugunsten der Abte!] auf den kleinen Zehent verzichtete*?2. Es ist
nıcht bekannt, ob dieser Heinrich eın Nachkomme VO  aD} Perhtolt oder Jaub
War

MIRKE age unbekannt)
Um 147/67 schenkte erhar‘: VO  - Mirke, minıster1ialıs sanctı Petri, dem

Kloster für se1in Seelenheil das (Sat Mirke, dann auf Lebenszeit 5C-
gCcn einen jJährlichen 1NSs VO 3() Pfennigen zurückzubekommen. Sein Bru-
der Marchwart War e1 der erste Zeuge. Abt Hauthaler hat vermutert,
da{fs Mirke das heute MOT. sudwestlich VO  — Dürrnberg-Hallein, ist++

PABING (am Westfulfs des Haunsberges)
Gt Peter WarT ın Pabing begutert> ubo und Erchehart VO  aD Pabing C1-

scheinen 11160 als Zeugen?°. Um 131/39 wird Rahwin, der Sohn Pubos
VO Pabing als Zeuge genannt“”. IDie Art der Identifizierung Rahwins läfst
vermuten, da{fs Pubo och Leben oder erst kurz vorher gestorben WaT
Um 1147//67/ überwies ilhalm, der Schwesterschn des Hochstiftsangehö-
rıgen un: Klosterbruders ılhalm VO Laufen“*® der Abtei seine Güter
bba e Rahwin VO  n Pabing, minıster1ialıs sanctı Petri®? Rahwins Bruder Hein-
rich erscheint VO  - 131/39 bis 167/93 als Zeuge”.

SUB I/ Ü Nr
If 298, Nr

SUB L 304f Nr 111a
SUB K 37() f“ Nr 145
SUB # 38/, Nr 258 und SUB I1 Nr 226

41 SUB B 524, Nr 500
SUB 11L, 255& Nr. 734

43 SUB L, 436{., Nr 340
SUB D Register 1087
SUB L S1045 Nr. 124b un: S12 Nr 479a
SUB L 52 Nr 149

47 SUBRB } 339, Nr 169
48 SUB L, 336; Nr

SUB L, 414, Nr 298
SUB i S62f- Nr Z 9951 Nr. 628



Klosterpropst Lhetmar

Wwel Männer mıiıt dem Namen Altman VO  D Pabing INmıt
Rahwın un: Heinrich Zeugen als Wılhalm VO  - Lauftfen dem Kloster
1150 eın Guf schenkte>1. Dieselben Männer fungierten als Zeugen, als Wil-
halms 11 Rahwin selne (Stiter St DPeter übergeben lie{$>2. Das
äfst vermuten, da{fs Rahwin und Heinrich, die beiden Altmans, Wilhalm
VO  > Laufen un eın e  el SOWI1E die Goiser, die Altman als Leitnamen
verwendeten, irgendwie verwandt kın Friedrich VO  - Pabing eET7T-

scheint geme1ınsam mıt Heinrich VO Pabing 167/93 als Zeuge?
eg1ng0z VO  - Pabing trat 1208/31 als Zeuge auf>+ Er folgte ın der

Zeugenreihe ach Pabo VO 5 pital, einem TOpr1uS homo>> VO  — St Peter,
und ist vermuten, auch Megingoz VO  z Pabing eın Eigenmann
VO  a St DPeter Wad  —_ Dasselbe gilt wahrscheinlic auch für Konrad VO  - DPa:
bing, der 1m ersten Viertel des Jh.s als euge auftrat>®. Dabe!i 01g bei
der ersten Nennung>” eın Konrad gramel, der ıIn eıner anderen Notiz als
itglie der klösterlichen famılıa bezeichnet wurde®8, em Konrad VO  - Pa-
bing als Zeuge.

I8 Klosterpropst Dietmar un se1ne Verwandten
Dietmar, der zwıischen 1090/95 und 17120 als Zeuge atftrat.>? wird

HA0 als Klosterpropst bezeichnet®®. Mıt ihm erscheinen zwischen
1090/1104 und 1104/16 selne Brüder Irunt und Wolfram In der eıt VO  -
090/95 bis 1122/25 fungierte Dietmar wiederholt muiıt selinen Söhnen Diet-
INar w Gisilher un Hartunch als Zeuge?. aber 1LLUT Je einmal 1104/16
gemelınsam mıit Kupert®- und 116/25 mıt (Iz104 Es besteht kein 7Zweifel

51 SUB 7 404{f£., Nr 285
SUB B 414{., Nr. 298
SUB L, 593 Nr 628
SUB B 499 fI Nr 456 Diese otız wird 1mM Iradiıtionsbuch zwıschen 1199 un
1231 datiert. Da 1n der No  Z eın Engelschalk als DPrior bezeichnet wird, aber bıs
1208 eın Ulrich ıIn diesem Amt nachzuweisen ıst (SUB ILL, iM E Nr. 618) ist die
Traditionsnotiz nach TE anzusetzen.

55 SUB ILL, TEL Nr 672
56 SUB L, 498, Nr 453 un SUB IL, Nr. 691

SUB L 453498, Nr
SUB L, 561 Nr

59 SUB L, 309, Nr 123; Nr D VA
SUB L, 9322 Nr 148, 149

61 SUB l Nr Z 125, Ü VA- E 142 und 155
SUBRB } Nr 116, 121—-123, 125, 126b, 275 136; 139, 140, 142, 148, 149,
152-155, 1957 160b, 161, 477, 478 un 4853
SUB L, 324, Nr. 153
SUB L, 33531 Nr 160b



John Freed

daran, dafs Kupert un: O71 Söhne LDhietmars; da S1e auch gemeiınsam
muit ihren Brüdern als Zeugen erscheinen®°. In eliner Iraditionsnotiz®® WeT-
den auch eın Wiınther und Gerhoh als ne Dietmars genannt und auch
1m kKegister des Salzburger Urkundenbuches bezeichnet®”. Es o1bt aber
keinen anderen Bewels dafür un ist möglich, da{fs Abt Hauthaler die
Zeugenreihe falsch gelesen hat, da 1Ur VO  - eiInem Beistrich abhängt.
kKupert, Hartunch und O71 werden als SerUtores des Klosters bezeichnet®?.
DIie fünf Brüder erscheinen 1m zweıten Viertel des Jh.s Öfter als Zeugen
1mM Iradıtionsbuch VO  > GSt DPeter

Um 090/95 überwies Irunt der Blinde, eın sServıtor sanctı Ruodberti, der
Abte!i auf Ersuchen des Erzbischofs IThiemo eın Lehen Holzhausen, VO  -
dem siıch die lebenslängliche Nutzniefiung vorbehalten hatte, die
Verleihung der Fraternität un eıner Pfründe Dietmar und se1Ine SÖöhne
Dietmar und 1SılNer dabei Zeugen?? Um 1104/16 schenkte der SCY-
vLtor sSanctı OdDertı Irunt der Abte!i für eın Seelenheil eın CSut 1m Ausmafs
VO  - T och Nufsdorf be1i eım Seine Frau Pezala, ihre Söhne A runt
und Wolfram un: die Tochter Wezala ekamen die lebenslängliche Nutz-
niefßung zugesichert?. Irunts Sohn Wolferim hat asselbe Cut dem Kloster
als oeelgerät für SICH; se1ine Eltern un selinen Bruder Irunt überwiesen.
Propst Dietmar un:! se1InNe SSöhne Hartunch und Dietmar I1 dabei die
ersten Zeugen . Es ist ‚WaT möglich, da{s Dietmar LLUTr als Klosterpropst
anwesend WAarT. Wahrscheinlic aber WarTr der Hochstiftsangehörige Irunt,
der Vater Irunts und olfcrims, erselbe, der als Bruder VO  - Propst Diet-
I1LaTr und Wolfecrim erwähnt wird

Die SSöhne des Propstes Dietmar standen auch 1Im Dienst des Erzbischofs
Um 11271 hat der dle Dietmar VO  - Lungau, der sich auch VO  — ornberg
nannte un wahrscheinlich urggra VOIN Hohensalzburg war *, St Peter
ine ube 1n Maiıinbach, sudöstlich VO  - Schwin  irchen (Oberbayern) SC
chenkt Unter den Zeugen Dietmars Rıitter 1sılher un dessen
Brüder Hartunch, Dietmar, Kupert un O71 Gisilher wird auch als Kıtter
des Vıtztums un Burggrafen Liutwin VO  } Salzburg bezeichnet?4+ en-
S1IC 1sılher un se1ine Brüder Burgmänner VO  a Hohensalzburg.

65 SUB S SE Nr. 156b und 345, Nr 182
SURB L, 519, Nr 4853

67 SUB B Register 088
68 SUB L, 393, Nr 269

SUB I/ 309, Nr 1253
SUB L, 520£;; Nr 145

71 SUB I/ 322 Nr 148
reed, Diemut VoO Högl, In Mitteilungen der Gesellschaf:‘ für Salzburg Landegs-
kunde 20/121 (1980/81) 993—594, Anm
SURB 1# SZP£.; Nr 156b
SUBRB L, S57 Nr 166, 168



Klosterpropst Dietmar

Hartunch un Kupert werden auch als bürger CIVES) e  2 alzburg identi-
fiziert’> und kKupert erscheint auch als kKupert VO  S Salzburg®. ILhetmars
Sohn O71 WäarT wahrscheinlic identisch muıiıt (J71 VO  a alzburg ”” und O71
VO  D der Brücke78. In der Zeugenreihe der TIraditionsnotiz Nr 149 en
WIT Dietmar preprositus et P1IUS L11 Hartunc et Dıetmar, Vzı de Prucca un:!
In Nr 198a Harthunch et fratres PIUS Gisılheri Rutpreht Dietmar, ÖZ 1 de Prucca.
Dabei bleibt die Frage ©)  en, ob sich 1US bzw frater auch auf (J7z71 beziehen.
Oz1s Sohn Liutolt VO  a alzburg”? WäarT vielleicht erselbe Liutoit. der
1190 als urbanus nNOoster des Klosters identifiziert wurde ®9 Zumindest die
Jüngeren ne des Propstes Dietmar sind Bürger VO Salzburg geworden.

Eın Ihetmar VO  b ergheim und SEeINE ne Dietmar und Irunt ersche1l-
1ien 131/39 als Zeugen 1m Iraditionsbuch VO  b St DPeter®L. In der Iradi-
tionsnotiz Nr 199 inden WIT als Zeugen artunz0 fratrıbusque PIUS Gisılhero
Rüdberto, Dietmaro de Perhchatiman, un: 1n Nr 224 folgen die sanktpetrI1-
schen Dienstmänner er un: Jaub VO  - Hıpping und Perhtolt VO  D

Anthering dem Dietmar un: seinem Sohn Irunt VO  - ergheim als Zeugen.
In Nr 238 folgen die Brüder Irunt un ILhetmar VO  - ergheim ach DPerh-
tolt un seinen Brüdern Totili I1 un Gunthart VOoO  S Anthering als Z 1T
SCn Es ist vermuten, Dietmar der Altere VO  z ergheim der Sohn
des Propstes Dhietmar (Dietmar IL.) WarT Seine ellung ın den Zeugenrel-
hen legt den nahe, da{fs die Bergheimer Dienstmänner VO  ' St Peter

Es ist auch bemerkenswert, da{fs ergheim JAUET: vier km VO  e Nufsdorf
entfternt ist, der Hochstiftsangehörige Irunt der Abte!i sSeIN (Ut Be-
chenkt hatte Irunt VO  D ergheim wird bıs 1167 och mehrmals 34 S
nannt®?.

Eın WI1  ar VO  m Bergheim wird 147/67 erwähnt®>. KRichart VO  D

Bergheim und eın Sohn otılı 1147/93°* Liutolt VO  e ergheim ZIS
Sohn?) 1167/938> Liudgoz 11n Ulrich VO  z ergheim 11908 und eın
Dietmar VO  a} ergheim 214/1987 Es ist nicht möglich, diese Männer In
ıne genealogische Tafel einzureihen. Am Ende des Jh.s en die
Traunsdorf-Itzlinger, eın TrTendes Geschlecht der Salzburger Ministenali-

75 SUB L, 335 Nr 162a
76 SUB 346, Nr 184a und 47i Nr 186b
FE SUB 1, Nr 185, 204 un 2720a
78 SUB I/ 3201E: Nr 144, 149, 169, 170 und 198a

I/ 366, Nr 218
SUB B 481{f£., Nr AD
SUB { Nr. 190, 199, 224 un 238
SUBRB E Nr 93, 131 und 144

E 554 Nr 530
SUR L, 5 Nr. 578

35 SUB E 508, Nr 635
SUB I} 479, Nr AL

57 SUB } /411:; Nr 325
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tat, den Namen ergheim angenommen“®®. einen Zusammenhang
zwıischen den alteren un den Jüngeren Bergheimern gab, ist unbe-
kannt Vielleicht War der Vizedom Rüdiger VO  - Salzburg, der den Namen
ergheim als erster gebrauchte, mıiıt einer Bergheimerin verheiratet, aber die
Namen Dietmar, Irunt und Olicrım be1l den spateren Bergheimern
nıicht

Dietmar Wolferim Tun
Propst VO  } St DPeter 1090/1104—-1104/16 Irund der Blinde?

1090/'  /25 Servtor
sanctı Rudberti:
10  16

CONJUX Pezala

Irunt Wolfecrim Wezala
104/16 104/16 104/16

Hartunc Gisiılher Dietmar Il Ku ert Ozi
1090/1104 090/95 — 147/51 090/95— 104/16— 116/25
1125747 1A77 51 147/51 1257

Salzburg?
VO der
Brücke?

Dietmar Irunt Liutolt
VO VO  } VO

Bergheim Bergheim Salzburg

Dazu Freed, Diemut (wie Anm —64 un Franz Valentin Zillner, Salz-
burgische Geschlechterstudien Il Itzling-Fischach-Bergheim-Radeck, 11 ıtte1l-
lungen der Gesellschaft für Salzburger Landeskunde (1879), 1—-64


